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Infolge der im März und April l . Js . abgehaltenen Prüfung
find nachstehende Präparanden in das Seminar Nagold ausgenom¬
men worden : Auer, Karl von Ochsenwang, Barth , Karl von Bon¬
dorf , Bauer , Matthäus von Dietersweiler , Baumann , Karl von
Weil im Schönbuch, Beck. Wilhelm von Hardthof , OA Ludwigs¬
burg, Birkenmaier , Karl von Ludwigsburg , Blaich , Jakob von Alt¬
bulach, Böhmler , Karl von Renningen , Buck, Johannes von Neid-
lingen , Conzelmann , Friedrich von Wittershausen , Düppel , Gottlob
von Rutesheim , Fritz, Ulrich von Wendlingen , Gehring , Adolf von
Möttl ngen, Germann , Wilhelm von Stuttgart , Haffa , Johannes
von Rietheim , Harr , Karl von Altdorf , Hasenmaier , Otto von
Heimsheim , Hättich, Georg von Christophstal , Haule , Rudolf von
Gönningen , Huber, Gustav von Tuttlingen , Jrion , Felix von Sulz
a. N ., Kaiser, Christian von Schwenningen , Kapp, Friedrich von
Nabern , Koch, Friedrich von Schafhausen , Kocher, Georg von Pful¬
lingen , Krauß, Johannes von Ebhausen, Kuhn, Ernst von Backnang,
Lipp, Rudolf von Stuttgart , Marquardt , Gottlob von Deckenpfronn,
Maurer , Leonhardt von Holzgerlingen , Mayer , Karl von Hochdorf,
Merz, Jakob von Gschwend, Mohr , Wilhelm von Simmozheim,
Müller , Albert von Tuttlingen , Nanz , Karl von Plieningen , Nick,
Karl von Renningen , Niethammer , Gotllieb von Holzbronn , Nonnen¬
macher, Karl von Roßwag , Raff , Eugen von Burgfelden , Reiber,
Friedrich von Zainingen , Reiff , Karl von Althengstett , Nicht, Robert
von Mönsheim , Rietheimer , Ernst von Oetlingen , Rüger , Fritz von
Holzelfingen , Schaaf , Karl von Stuttgart , Schall , Hermann von
Stuttgart , Schempp, Daniel von Ochsenwang , Scheytt , Immanuel
von Fichtenberg, Schmidt , Adolf von Gönningen , Schnell , Richard
von Stuttgart , Sckrade , Friedrich von Kaltental , Sigle , Friedrich
von Iptingen , Stanger , Hermann von Möttlingen , Stängle , Alfred
von Stuttgart , Stiefelmaier , Friedrich von Bisfingen an der Teck,
Stoll , Gottlieb von Tuttlingen , Stroh , Walter von Backnang,
Strohm , Friedrich von Döttingen , Bolz , Paul von Korntal , Wacker,
Gottlob von Holzbronn , Wagner , Otto von Gönningen , Wild , Jakob
von Cannstatt , Wolfs , Wilhelm von Breitenstein , Zeile , Friedrich
von Sindelfingen.

in wenigen Monaten ein mühsam und langsam ausgebautes
Werk zerstört werden soll. Es ist die beste und sicherste
Art, unsere Zivilisation zu verbreiten, indem wir Absatz für
unseren Handel und Industrie schaffen. So Gott will, wird
das 20. Jahrhundert im Gegensatz zum 19. Jahrhundert
eine Epoche des Friedens sein. Die Größe der Zeit, in
welcher wir leben, sollte uns stets vor Augen schweben.
Vielleicht wird das 20. Jahrhundert nicht mehr den Namen
eines einzelnen Mannes wie Ludwig XIV. oder AugustnS
tragen, sondern es wird das erste große Jahrhundert der
Menschheit sein. Im 20. Jahrhundert mit seiner uuermüd-
dlichen Arbeit, so schloß Gras Bülow, werde das menschliche
Geschlecht zum ersten Male die Wohltaten einer wahrhaftigen
und allen Völkern des Weltalls gemeinsamen Zivilisation
erlangen.

In Rußland find die Oster» im allgemeine«
ruhig verlaufen, dagegen ist es in Russisch-Polen zu vielen
blutigen Zusammenstößen gekommen, lieber die blutigen
Vorgänge tu Warschau wird noch gemeldet: Bei dem Zu¬
sammenstöße tu der Jerusalemstraße gaben die Soldaten
nicht nur Salven ab, sondern schlugen auch mit den Gewehr¬
kolben und gebrauchten ihre Bajonette und Säbel. Viele
Frauen und halbwüchsige Personen wurden verletzt. Im
Hospital starben 10. Die Soldaten drangen in die Höfe
ein und mißhandelten die Personen, die sich dort verborgen
hatten. Gestern abend um9 Uhr wurde eine Bombe gegen¬
über dem Wiener Bahnhof in eine vorüberreitende Patrouille
geschleudert. 3 Kosaken und ein Schutzmann wurden schwer
verletzt, außerdem6 Passanten, darunter3 Frauen. Durch
Schüsse, welche die Truppen dabei sbgabev, wurden ebenfalls
mehrere Personen verwundet. Bei einem Zusammenstoß am
Abend drang eine Volksmenge in eine Kornbranntwetnuieder-
laze in der Vorstadt Prag« ein. Darauf gaben die Truppen
zwei Salven ab. wobei vier Personen getötet und zwei
Soldaten verwundet wurde». Aus Lodz meldet man ferner:
In der Alexanderstraße wurde eine Bombe geworfen, die
jedoch nicht viel Schaden anrichtete. Die Dragoner gaben
auf das Haus, wohin der Bombenatientäter geflüchtet war,
eine Salve ab, wodurch drei Personen getötet wurden. An
einer anderen Stelle töteten die Husaren vier Personen.
Au einem anderen Punkte der Stadt wurde während der
Unruhen eine Frau, welche aus dem Fenster sah, getötet.
Die Zahl der ausständige« Arbeiter beträgt 75 000. — Wäh¬
rend der Ktrchevprozesston iniKalisch wurde eine Kundgebung
versucht. Die Menge stürzte sich auf die Polizei und die
Gendarmenu«deutwaffuete und tsultierte sie. Eine Dragoner-
Patrouille wurde mit Steinwürfen und Schüssen empfangen.
Ein Dragoner und eine Frau wurden durch die Schüsse ge¬
tötet. Um die Menge zu zerstreuen, wußte eine ganze
Schwadron aufgeboteu werde».

Las dortige amerikanische Geschwader befehligt, hat um¬
fassende Instruktionen, für Beobachtung der Neutralität
dort zu sorgen.

London, 2. Mai. DaS Geschwader deS Admirals
Nebogatow hat nach zuverlässigen Meldungen aus Tokio
bereits am Sonnabend Singapore passtert. Im übrigen
ist es, wie in Petersburg rühmend hervorgehoden wird, den
russische»Admiralen offenbar gelungen, ihre Bewegungen in
so gut wie völliges Dunkel zu hüllen. Dichte Nebel, dte
sich nach Depeschen ans verschiedenen Häfen über weite
Strecken des Chinesischen Meeres utedergesenkt haben und
mit schweren Regengüsse« abwechseln, kommen ihnen dabet
zustatten, da sie de» zahlreichen, in des Meerengen und
Fahrstraßen patroullierenden englischen, französischen und
amerikanischen Kriegsschiffen den AuSlug ebenso erschweren
wie den Beobachtern an den Küsteuplätzen.

Di« Lag« in der Mandschurei.
Petersburg, 2. Mai. AuS Guutschulin wird ge¬

meldet: Dte Osterfekertage find von den russischen Truppm
überall fröhlich begangen worden. Wie verlautet haben die
Japaner Belagerungsgeschütze, dte von Linoke gekommen find,
in dte Front gebracht. Ran erwartet infolgedessen, daß
eine Schlacht unmittelbar bevorsteht.

Parlamentarische Nachrichten.
Württembergischer Landtag.

Stnttgart, 3. Mat. Die Abgeordnetenkammer
hat in ihrer gestrigen Sitzung die Beratung des Etats deS
Innern fortgesetzt und denselben auch nach kurzer Beratung
erledigt. Zunächst kam es noch zu einer interessanten De¬
batte über die Douauverstckerung zwischen Jmmeudtngeu«ud
Tuttlingen, die vom Nbg. Schneckevburger angeschnitten
wurde. Der Minister de- Innern Dr. v. Ptschek, erklärte,
daß die Regierung dieser wichtigen Frage seit Jahren ihre
volle Aufmerksamkeit schenke und daß sie sich in eingehender
Weise mit dem kürzlich veröffentlichten Gutachten des Prof.
Dr. Endrtß von der Technischen Hochschule in Stuttgart
befaßt habe. Weitere Verhandlungen mit Baden werden
erst nach der bis Mitte des Jahres zu erwartende» Zu¬
sammenstellung der Ergebnisse der seit einigen Jahren vor-
genommenen regelmäßigen Wassermessungen möglich sein.
Der Minister erwähnte sodann noch ein von der Regierung
erwogenes Projekt, das bisher die Orffentlichkeit noch nicht
beschäftigt hat und das darin besteht, daß oberhalb der
BerfickerungSstelle größere Stauweiher angelegt werden, die
in den wasserreichen Monaten gefüllt und von wo in der
wasserarmen Zeit, dann das Wasser in Röhren nach Tutt¬
lingen geleitet würde, ss daß ein vollständiges Lerschwiude«
deS Flusses bei Tuttlingen nicht«ehr möglich wäre. Der
Abg. v. Kiene versprach sich eine endgültige Beseitigung
der Kalamität nur von einem Reichswaffergesetz; i« übrigen
wandte er sich, wie auch der Abg. Hasßmann-valingen,
gegen die Haltung Badens in dieser Angelegenheit, die der
Abg. Haußmann direkt als illoyal bezeichnet?. Beim Etat
für wilde Zwecke regte der Abg. Dr. Hieber eine schärfere

politische MeSerficht.
Aeirßernnge» deS Grafen Bülow. Einem

Mitarbeiter des „GauloiS" gab der deutsche Reichskanzler
Graf Bülow folgende Erklärungen über die Marokkanische
Angelegenheit: Man darf die Reise des Kaisers nach Tanger
nichta!S einen Akt der Feindseligkeit gegenüber Frankreich
betrachten. In Marokko nimmt der deutsche Handel von
Tag zu Tag eine größere Ausdehnung an und es geschah
bloß in der berechtigten Wahrung unserer Interessen, als
der Kaiser seine Reise nach dem Mittelmeere unternahm.
Sagen Sie ausdräck.ich, daß Deutschland dabei nicht von
besonderen Umständen profitiert hat. Wie Sie, die Fran¬
zosen, find auch wir lebhaft besorgt, den Frieden andauern
zu sehen, dessen sich Europa gegenwärtig erfreut. Wie Sie
ringen auch wir auf wirtschaftlichem Gebiet, um den Platz
zu erobern und zu bewahren, auf welchen wir Anspruch
haben. Wie Sie, staden wir es keineswegs seltsam, daß
Frankreich seine Grenze in Algerien respektiert halten will,
wenn in Marokko Unruhen aus brechen. Wie Sie, haben
wir endlich nie an etwas anderes gedacht, als unsere wirt¬
schaftlichen Interessen zu wahren. Der Reichskanzler wachte
dann noch einige Bemerkungen über die Rolle der Presse
und fügte noch hinzu: Ich wiederhole, wir sollten nur aus
wirtschaftlichem Gebiete miteinander kämpfen. Amerika,
Asten, Afrika sind für die europäischen Völker ein wunder¬
bares Uebungsfeld und die Lösung der gemeinsamen sozialen
Probleme sollte da friedlich vorbereitet werden, wenn nicht

Der Krieg zwischen Rußland und Jap au.
Die Flottenbewegurrgen.

London, 1. Mai. Nach Meldungen aus Washington
' bezweifelt das Staatsdepartement, daß Rofchdjrstwensky

nach den Philippinen gehen wird. Admiral Train, welcher

Schillernereyrung nach des Dichters Höbe.
(Schluß .)

Im folgenden Jahre 1827 kam König LudwigI von
Bayern nach Weimar. Er veranlaßte den Großherzog, da
ihm die Sache als eine Profanierung erschien, Schiller-
Gebeine wieder zu vereinigen. Daher ließ dieser am 16. § cpt.
1827„die Schtllerschen Relikten" vorläufig in der Fürsten¬
gruft beisetzen, in der Absicht ihnen später einmal nach
Goethes Tode zugleich mit dessen Leichnam ein gemeinsames
Mausoleum zu errichten. Die Ausführung dieses Plaues
scheiterte aber und so ruhen Schillers Ueberreste noch heute
neben denen Goethes in der Fürstengruft, zu der Jahr aus
Jahr ein die Verehrer unserer beider; Klassiker pilgern. . .
- 18-Juni 1835 erfolgte die Gründung des Mar-
bacher Schillervereins. Noch am 18. Juli dieses Jahres
erließ er einen Aufruf zu Beiträgen für ein Denkmal in
Marbach und für die Erwerbung des Geburtshauses. Da¬
neben war er für die Herstellung und Ausschmückung der
heutigen„Schillerhöhe" besorgt. Die Beiträge gingen ziem¬
lich spärlich ein. Im Mai 1858 wurde daher ein neuer
Aufruf erlassen, welcher bessern Erfolg hatte. Jetzt konnte
das Geburtshaus angekauft und restauriert werden. An
Schillers hundertstem Geburtstag, dem 10.November 1859,
wurde es mit einer Festrede des DichtersI . S . Fischer
feierlich eingewriht. An demselben Tage wurde auch der
Grundstein zu dem Denkmal in Marbach gelegt. Freilich
erst im Jahre 1876 konnte dasselbe, ein Werk des Bild-

Hauers Ernst Rau von Btberach, ausgestellt werden. Am
9. wcai dieses Jahres fand die feierliche Enthüllung statt,
bei welcherI . G. Fischer wiederum die Weiherede hielt.

Schon vor dem Geburtsh«Li8 tu Marbach war daS
Sterbehaus in Weimar zu einer Erinnerungsstätte geweiht
worden. Im Jahre 1847 hatte cs dte Stadt Weimar an-
gekauft, nachdem es einige Jahrzehnte in fremdem Besitz ge¬
wesen war. . .

Besonders bedeutsam für die Schillcrverchrung waren
die Fünfziger Jahre. In diesen Zeitraum fallen die fünf¬
zigjährige Todesseier und die hundertjährige Geburtsfeier
des Dichters. Am 9. Mat 1855 veranstalteten 16 der
größten deutschen Bühne» und viele größere Städte Grinner-
ungsfeiern. Diese Totenfeiern hatten die Gründung der
Deutschen Schtllerstiftuug zur Folge, welche sich die Unter¬
stützung und Förderung deutscher Schriftsteller zum Ziele
gesetzt hat. Die Anregung zu dieser Stiftung gab der
Dresdener Dichter Julius Hammer; er hatte richtig erkannt,
daß der Name Schillers, der selbst auch mit des Lebens
Nöten zu kämpfen batte, der geeignetste sei, um mit seinem
Zauber ein solches Unternehmen ins Leben zu rufen.

Die Begeisterung, die die Totenfeier von 1855̂ vach-
gerufen hatte, erregte auch wieder erneutes Interesse für die
Schillerstätten. So wurde im Jahre 1856 vom Leipziger
Schillerverein daS Schillerhaus in Gohlis angekauft, daS
Bauerbacher Asyl restauriert und das HauS in Oggersheim
von König Ludwig von Bayern mit einer Inschrift versehen.

Im Jahre 1857 wurde das Doppelstandbtld Goethe-
Schiller von Rietschel in Weimar enthüllt.

Nun folgte die Feier des 100. Geburtstags des Dich¬
ters. Wer vermag die Bewegung zu schilderu, die im Jubel¬
jahr 1859 ganz Deutschland ergriffen hatte? Wer den En¬
thusiasmus, den der Name Schillers überall her vorriefS
Nie wieder hat ein solcher Sturm der Begeisterung ganz
Deutschland durchzogen! Nur der Siegesjsbel üi den
Jahren 1870—71 läßt sich damit vergleichen. Wie dawalS
der Name eines Kaisers Wilhelm, eines Bismarck und Moltke
auf aller Lippen war, so feierte in jenen Novembertage»
des Jahres 1859 alles ohne Unterschied der Stände und
Stämme den Namen Friedrich Schillers als eines Natio¬
nalhelden. Damals„bot sich der Welt ei» Schauspiel, da-
die Geschichte noch nicht kannte— das deutsche Volk tu
geschloffener Einheit! Was kein Mann der gleißnerischen
Politik oder der blutigen Lat erreichte, das bewirkte der
Seist des Dichters, der Manu der idealen Welt".

Die JubiläumSzeit von 1859 rief das Interesse für
Schillerstandbilder wieder wach. Man wollte den Allver-
ehrten auch im Bilde verkörpert vor sich seheu. DaS war
ein ganz populärer Gedanke. Ja es hatte „den Anschein,
als sollte das Schiller-Standbild ein deutsches Städtevahr-
Zeichen werden". Am 10. No», selbst wurde der Grund¬
stein zu den Denkmälern Marbach uud Berlin gelegt. In
Wien schuf ein kaiserliches Wort einen Schillerplatz. Im
Laufe der Zeit erhielten folgende deutsche Städte Denkmäler:
Berlin(1871), Mannheim, Mainz, Frankfurta.M., Mün¬
chen, Hamburg, Salzburg, Lroppau, Graz, Wien, LudwigS-
bvrg, Jena.AÄuch in Amerika fehlt eS nicht an Denkmälern,
— so iu Chicago uud St .LouiS(beide genaue Abgüsse des



Betonung des staatlichen Moments gegenüber der Zentral»
leituvg des Wohltätigkeitsvereinsan und empfahl gleich¬
zeitig, daß sich die Zrntralleitung mehr als bisher der
neuerdings auftretenden Bestrebungen auf dem Gebiet der
privaten Wohlfahrtspflege annehme. Minister Dr. v. Pischek
äußerte jedoch Bedenken gegen eine weitergehende staatliche
Zentralisierung und die Abg. Gröber und Haußmann-
Balingen traten ihm hierin bei. Bei dieser Gelegenheit
wies der letztgenannte Abgeordnete auf ein verfassungsrecht¬
liches Unikum his, das darin bestehe, baß der Vorstand
der Zeutralleüung der Wohltätigkeitsvereins wohl vom
König ernannt werde, daß seine Ernennung aber der Zu-
stimmnng der Königin bedürfe. Minister Dr. v. Pischek
wies demgegenüber darauf hin, daß eS sich bei der Zen»
tralleitung nicht um ein stattliches Institut, sondern um
einen auf einer Stiftung der Königin Katharina beruhenden
Verein handle. Bei dem Etat des Departements der Fi¬
nanzen, der hierauf noch in Angriff genommen wurde, kam
eS zu einer längeren Debatte über einen vom Zentrum
eingebrachten Antrag auf Vorlegung statistischer Nachweisungen
über die Arbeitsverhältuiffe der vom Staat beschäftigten
Arbeiter. Gegenüber diesem Antrag, der von Abg. Gröber
eingehend begründet wurde, machte außer dem Abg. Hieber
auch der Finauzminister Dr. v. Zeh er erhebliche Bedenken
gellend, die sich hauptsächlich in der Richtung bewegte», daß
solche Nachweisuugeu auf einzelnen Gebiete», namentlich bei
den Betrieben des Berg- und Hüttenwesens, mit Rücksicht
auf die Konkurrenz nicht im Druck veröffentlicht werden
sollten; die Regierung sei jedoch bereit, diese Nachwrisungen,
die ihr bereits zu Gebote stehen, den Abgeordneten zur
privaten Information zugänglich zu machen. Nachdem der
Abg. Gröber den Antrag noch dahin einschränkend inter»
pretiert hatte, daß die Nachweisungen nur soweit gehen sollen,
als die Regierung eS mit ihren pflichtgemäßen Interessen
und den Interessen des Staates vereinbar erachte, wurde
der Antrag, für den auch die Abg. K. Haußmann und
Hildenbrand eintraten, während der Abg. Hieber seinen
Widerspruch gegen denselben mit Rücksicht auf die einschrän¬
kende Interpretation zurückzog, mit großer Mehrheit an¬
genommen.

Tages -Meuigkeiten.
Aus Stadl Md Land.

Nagold, 4. Mai.
B»r» Nathan- . Die vom Gemeinderat in der

außerordentlichen Sitzung vom 28. April gestellten Beding¬
ungen hat Fabrikant Hiller angenommen und steht nunmehr
der Erstellung der von demselben beabsichtigten Fabrik zur
Gewinnung von Lederkohlen nichts« ehr im Wege. Sobald
die Ortsbauschan die erforderliche Vorlage gemacht hat,
erfolgt die definitive Seuehmtgung. — Nach einer Besichtig¬
ung deS SchlachthauSueubaus durch den Oberamtsbaumeister
haben sich Aenderungen in den Länge» und Bretteverhält-
uissen ergeben, infolge deren der Bau noch1 gm städtisches
Eigentum beansprucht. Durch Augenschein des Stadtbau-
«eisters mit einer Kommission wird frstgestellt werden,ob dieses
Stück käuflich abgetreten oder pachtweise abgegeben werden
soll. — Im EchlachthauSneubau wird auf Antrag des
OberamtStierarzts das für die Beamtung der Fleischbeschau
bestimmte Lokal entsprechend auSgestattet. — Auf Antrag
des StadtbauamtS wird beschlossen den Vizinalweg Nr. 2*/»,
Lerbtndungsweg zwischen Emminger»uud Calwerstraße, als
spätere Zellerstraße schon jetzt auf die Tiefe des Schlacht¬
hauses tu «rtSbauplanmäßiger Weise herzustelleu. — Die
Herstellung eines Rohrgeländers am Unterwehr beim alten
Schlachthaus und der Einfriedigung am Ev. Vereiushaus
wird an Schlossermeister Zimmermann mit 5unter  de«
Voranschlag vergeben. — Ntchtgenehmigt wird konsequeu-
zenhalber das Gesuch von Gastwirt Dürr um Abgabe
von Tischen und Stählen aus der Frauenarbeits¬
schule zur Restauration in der Turnhalle, genehmigt
dar Gesuch von Schullehrer Zetter um Ueberlassung des
Lokals der Frauenarbeitsschule zur Abhaltung einer Unter¬
richtsstundem der Frühe zu« Preis von 50 jährlich
Marbacher Denkmals), ColumbuS, Newyork und zuletzt i«
San Frauzisko. Die Amerikaner schätzen den Dichter
Schiller überhaupt sehr hoch; der Schwabenverein von Chi¬
cago veranstaltet jährlich am 10. Nov. vor dem Schiller¬
denkmal im Lincolu-Park eine Gedächtnisfeier, au der sich
viele Tansende von Deutschen beteiligen.

Nach dem Jubeljahr von 1859 trat eine Pause in der
Schillerverrhruug ein, iu einzelnen Kreisen sogar eine ge¬
wisse Reaktion. Das änderte sich mit der Gründung des
Goethe-Schiller-BrchivS iu Weimar im Jahr 1889. Da¬
mals schenkte Schillers Enkel Ludwig Freiherr von Gleichen-
Rußwurm auf Schloß Greiffeustein mit außerordentlicher
Liberalität der Großherzogiu Sophie von Sachsen-Weimar
den literarischen Nachlaß seines Großvaters. Die Papiere
wurden zunächstt« Schlöffe in Weimar untergebracht, bi»
i« Jahr 1896 daS neue Gebäude bezogen werden konnte.
Dort find sie der literarischen Forschung zugänglicher gemacht
als iu dem entlegenen Greiffeustein.

Ein Jahr vor der Einweihung deS neuen Weimarer
Archivs war tu Schwaben durch König WilhelmH von
Württemberg eine bedeutsame Kundgebung erfolgt. Am 9.
Mat 1895 tat der König iu einem Schreiben an den Stadt¬
schultheiß Hasfuer, den sehr verdienten Vorstand des Mar¬
bacher Schillervereiu», seinen Entschluß kund für die Er¬
richtung eines Schiller-Archivs in Marbach seine Mitwirkung
etutreten lassen zu wollen. Gleichzeitig gab er die Anreg¬
ung dazu, den Marbacher Schillervereiu zu einem Schwäb¬
ischen Schillervereiu zu erweitern. Dem Gedanken folgte
die Tat: Der König zeichnete sich al» erstes Mitglied deS

für Beleuchtung und Brennmaterial. — Bezüglich Ein¬
richtung eines Srefischmarkts soll im Herbst weiteres be¬
schlossen werden. — Nach Mitteilung der Ortsschulbehörde
ergibt sich die Notwendigkeit in der Unterklasse in der Mäd¬
chenschule, welche 98 Schülerinnen hat, Abteilungsunterricht
einzuführeu, sodaß der Lehrer statt 32 künftig 36 Stunde»
Unterricht zu geben hätte. Es erfordert dies einen Mehr¬
aufwand von 240 welcher genehmigt, wogegen die
persönliche Ortszulage auf 100 festgesetzt werden soll.
— Damit ist die öffentl. Sitzung geschloffen.

Der Bieseuzüchter-Berein Nagold hält am
7. Mai d. I . in Pfrondorf (Adler) seine2. Frühjahrs-
Versammlung ab. Auf der Tagesordnung steht besonders
Ehrung der seitherigen langjährigen Vorstands Herrn Klein-
Nagold. Die Mitglieder werden es sich nicht nehmen lassen,
mit ihrem verdienten seitherigen Vorstand einige Stunden
deS Abschieds zu verbringen und ihm durch vollzähliges
Erscheine» ihren Dank auszusprecheo für seine 26jährige,
ersprießliche Tätigkeit als Vereinsvorstand. Ein Vortrag
über Natur-, Kunstschwärme und Weiselzucht wird den prak¬
tisch tätigen Imkern Gelegenheit bieten, sich auf diesem
äußerst wichtigen Gebiet weiterzubilden. Freunde der Bienen¬
zucht, besonders auch die Mitglieder der verwandten Vereine,
des landwirtsch.-uud Obstbauvereius sind herzl. willkommen.

Himmelserscheiuuugeui« Mal . (Rachdr. Verb.)
Die Sonne nähert sich dem nördlichen Wendekreis und da¬
mit dem Höhepunkt ihrer Licht-und Wärmeentfaltung. Der
Tag nimmt um 1 Stunde 31 Min. zu, da die Sonne die
am 1. von4.38 Uhr bis 7.29 Uhr über dem Horizont ver¬
weilte. am 31. von3.52 Uhr bis 8.14 Uhr sichtbar ist.
Am 4. ist Neumond, am 12. Halbmond, am 18. Voll¬
mond. Von den Planeten find zurzeit nur Venus, MarS
und Satmn zu sehen. Die Venus um die Mitte des Mo¬
nats als Morgenstern im Sternbild der Fische. Der Mars
euchtet die ganze Nacht hindurch im Sternbild der Wage;
am 8. erreicht er seine größte Lichtentsaltung. Der Saturn
wird gegen Morgen im Sternbild deS Wassermanns sicht¬
bar, seine Helligkeit ist aber»och sehr gering. Der Fix¬
sternhimmel ist in der zweiten Hälfte deS Monats tu
einen matten Lichtschimmer gehüllt; es find deshalb nur die
helleren Sterne wahrnehmbar: Im Osten die Wega. Krone,
i« Süden Arktur, darunter der wegen seiner intensiv roten
Färbung berühmte AntvreS. Rechts unter dem Arktur,
leuchtet die Helle Spika. Im Westen der Große Bär. Wenig
über dem Nordhorizont das Sternbild der Kassiopeia; im
Nordwesten der Fuhrmann mit der Capella und im Nord-
oste« da» große Kreuz des Schwans.

Gültsteirr, 2. Mai. Zu dem schon kurz gemeldeten
Brauduuglück entnehmen wir dem Gäuboten folgendes:
Wiederum wurde unsere Gemeinde von einem schweren
Brandunglück heimgesucht. Heute vormittag9^ Uhr brach
im Gaststall der Wirtschaft zur Linde Feuer aus. Ein
Handwerksbursche hatte auf dem Abrechstroh daselbst über¬
nachtet und vermutlich geraucht. Bald brannte die Scheune
lichterloh. Leider waren die meisten Einwohner auf dem
Feld, auch die jungen WirtSleute. Der betagte, gichtleideude
Großvater wurde von einem Feuerwehrmann herausgetragen.
Nur noch einige Minuten und er wäre im Rauch erstickt.
Ein scharfer Wind trieb die Flamme südöstlich uud setzte
Scheune und HauS des Gottlieb Binder, Baumwart, in
Brand. Die benachbarten Scheunen und Wohnhäuser von
Joh. Georg Marquardt undW. Funk wurden ebenfalls
ihr Raub. Nun packte das verheerende Element das große
Wohnhaus von Jakob Hahn, Zimmermann, Jakob Hetgis
und Schäfer Kopp, sowie einige Holzhütten. Während
man eifrig beschäftigt war, das Jak. Barth'sche Anwesen
zu retten, schlug plötzlich die Lohe hinter diesem gen Himmel.
Ohne allen Zweifel durch Flugfeuer verursacht, hatte die
auf 3 Seiten von Häusern umgebene Scheune deS Webers
Nuosfer Feuer gefangen, so daß das Barth'sche Gebäude
vorn und hinteni« Flammenmeer stand. Wie durch ein
Wunder fing keines der bedrohten Gebäude Feuer, so daß
jedermann erleichtert aufatmete. Herzlicher Dank gebührt
allen, die mitgeholfcn haben, dem Brand Einhalt zu tan.
neu gegründeten Vereins ein und übernahm die Protektion
desselben. Dieser königliche Entschluß wurde in allen Kreise«,
in denen man Schiller schätzte uud liebte, mit großer Freude
begrüßt. Bald sah sich der neue Verein infolge großer
literarischer Schenkungen vor alle« durch de« Geheimen
Kommerzienrat Dr. Kilian von Steiner uud dank reicher
Geldbeiträge in die angenehme Lage versetzt, iu Marbach
ein eigenes Schillermuseum zu erbauen. Am 10. Novbr.
1903 gab König Wilhelm als Protektor des Schillervereins
dem neuen Archiv durch seinen Besuch die Weihe. Der
Schillervereiu hat es sich zur Ausgabe gestellt, „die Kennt¬
nis der Schöpfungen uud der Persönlichkeit Schillers, wie
der Wirkungen, die er auf die geistige, sittliche und patrio¬
tische Entwickelung deS deutschen Volke»hervorgebracht hat",
in den weitesten Kreisen zu verbreiten und allgemeines In¬
teresse dafür zu erregen. Damit ist der Verein in eine edle
Konkurrenz mit Weimar getreten. Wie Weimar im Norden,
so wird im Süden Marbach eine Pflegestätte des Schiller-
scheu Genius werden. Neben dem Orte, wo der Dichter
seine größten Werke geschaffen uud wo er sein Leben be¬
schlossen hat, wird auch seine Geburtsstätte der Schillerver¬
ehrung iu hervorragender Weise dienen.

Ei« schöner Zn- de- König- Als»»- v»n
Spanien. Der Korrespondent deSB. L. A. schreibt aus
Madrid: Vor einigen Tagen fuhr der jugendliche König
auf seinem Automobilwagen über einen verschneiten Paß
des Suadarrama, als ihm eine Schaar von zerlumpten

insbesondere den auf dem Brandplatz erschienen Feuerwehren
von Aüiugen, Herrenberg, Mönchberg, Kayh und Tailfingen,
auch den fleißigen Wasserträgern und Wasserträgerinnen
von Stadt und Land. Allgemeine Teilnahme wendet sich
den Schwerbetroffeneu zu. Am schwersten leidet unter diesem
UnglückG. Binder, Baumwart, der sein neugebautes Haus
mit große« Kosten erstellt hat. Von den Abgebrannten find
2 nicht versichert; doch haben letztere ihre sämtliche Habe
gerettet. —Weiter wird gemeldet, daß im ganzen 14 Häuser
und Scheunen verbrannten. 9 Familien find obdachlos ge¬
worden; der Gebäude- uud Mobiliarverlust dürfte 40- bis
50000 Mark betragen. Der seit Ausbruch des Brandes
flüchtige und der Brandstiftung verdächtige Handwerksbursche
Nagel ist noch nicht beigebracht.

Stuttgart, 30. April. Das Organ des Bundes der
Landwirte„Der schwäbische Laadmann" präzisiert seinen
Standpunkt zur Frage der Errichtung von Landwirt-
schaftSkammern in folgenden Sätzen: „Die Einrichtung
der Zentralstelle für Landwirtschaft mit ihren Beträten ent¬
spricht den heutigen Verhältnissen nicht mehr. Die Erricht¬
ung von öffentlich rechtlichen Berufsvertretungen ist eine
Forderung aller großen Berussstände. Sie hat sich ander¬
wärts sehr gut bewährt. Maßgebend bei der Landwirtschaft
ist die Heranziehung der verschiedensten Vertreter des land¬
wirtschaftlichen Betriebs, insbesondere des Bauernstands.
Die Landwirtschaftskammer soll diejenige Stelle sein, bei der
Groß- und Kleiugrundbefitz sich in gemeinsamer Arbeit zu-
sammeufinden und ihre gemeinsamen Interessen fördern uud
pflegen. Selbständig, ohne bureaukratische Bevormundung
können und sollen die Landwirtschastskammern Stellung zu
all den Volks- und landwirtschaftlichen Frage» nehme» und
nach allen Seiten hin die Interessen der verschiedensten Zweige
der Landwirtschaft, des Getreiü-baues, der Viehzucht, der
Pferdezucht, des Weinbaues, der Handelsgewächse, des Kre¬
ditwesens usw. wahrnehmen. „Weiter sagt das Blatt, die
Stellung, welche Minister von Pischek zu der Frage einnimmt,
sei nicht richtig und keineswegs„liberal". Die Regierung
solle nur einmal einen Entwurf den Ständen vorlegev, es
werde schon etwas zu stände kommen. Ob die Mehrheit sich
dann auf vier oder eiue Kammer einigt, bleibe abzuwaren;
jedenfalls ließe sich aus vier Kammern mit Leichtigkeit im
Laufe der Zeit eine einzige Kammer errichte», während um¬
gekehrt aus einer Kammer nicht mehr so leicht vier Kammer»
gemacht werden können. Die Angelegenheit sei genügend aus¬
gereift und sollte nicht weiter verschleppt werden.

Stuttgart, 3. Mai. Der Verein wärttemb. Ver¬
waltungskandidaten hat in einer Eingabe an dieK.Staats¬
regierung um Erlassung einer neuen Prüfungsordnung ge¬
beten. I « dieser Eingabe ist auch daS Gesuch um Ein¬
führung einer Vorprüfung enthalten und eingehend begründet.

r. Rottweil, 1. Mai. Das vierjährige Kind des
Malermeisters Kuon wurde heute, lt. Rottweiler Blätter
von einem Automobil in der Nähe des„Löwen" überfahren
und starb bald darauf. Den Besitzer des Kraftwagens,
Dr. Heß, trifft keine Schuld. Das Kind sprang, trotz der
Zurufe des Fahrenden wiederholt über die Straße uud
wurde dabei von den Rädern erfaßt. Dr. Heß nahm sich
des Kindes an, und erstattete selbst die nötigen Meldungen.

Plochingen, 2. Mai. Der Lehrerverei« für Natur¬
kunde hielt gestern hier seine diesjährige Generalversamm¬
lung die infolge der schönen Witterung sehr gut besucht war.
Der Hauptversammlung ging eine Sitzung des Landesaus¬
schusses voraus. Dr. K. G.Lutz-Stuttgart eröffaete sodann
die Versammlung mit einer Begrüßungsansprache. Schrift¬
führer Baß-Stuttgart erstattete Bericht über die Vereinsau-
gelegenheüen. Hervorznheben ist hier die Wahl eines Stell¬
vertreters für den Vorsitzenden, wozu Semiuaroberlehrer
Kohler-Eßlingeu ernannt wurde. Des weiteren wurde mtt-
geteilt, daß der Verein seinen Mitgliedern jedes Jahr zwei
Bände eines sehr reichhaltigen Jnfektenwerks bieten werde,
nachdem Sturms Flora von Deutschland vollendet sei. Ober-
stndienrat Dr. Lampert-Stuitgart sprach sodann über das
Thema: Durchforschung unserer Binnengewässer, indem er in
der Form einer Exkursion die Zuhörer in dieses interessante
Leuten zu Gesicht kam, die seine Neugier erregten. Es
waren zwei Männer uud zwei Weiber, von denen eines
ein kleines Kind in den Armen trug. Der König ließ seine»
Wagen halten uud befragte die Leute über ihr Reiseziel usw.
Er erfuhr, daß es sich um Arbeiter aus Santander handelte,
die nach Madrid wollten, um Arbeit zu suchen, da sie solche
iu ihrer Heimat nicht hatten finden können. Sie machten
den weiten Weg zu Fuß, indem sie, so gut es ging, sich
von Dorf zu Dorf durchbettelten. Die armen Menschen,
deren Schuhwerk uud Kleidung ganz zerrissen waren und
die vor Kälte zitterten, erregte das Mitleid des Königs in
hohem Maße. Sr griff in seine Taschen und gab ihnen
alles Geld, das er bei sich hatte. Alfovso hieß dann die
Frauen mit dem Kinde auf den Automobilwagen steige»,
indem er bedauerte, wegen Platzmangels nicht auch die
Männer mttuehmen zu können. Im Wagen teilte der
Monarch das mitgebrachte Vesperbrot mit den Weibern die
ihn nicht kannten. Als der Wagen iu Guadarrama etu-
fuhr, einem GebtrgSdors, wo der König wohlbekannt ist,
grüßte daS Volk mir VIvatrufeu aus den König. Die
Weiber waren aufs äußerste überrascht, als sie wahruahmen,
daß ihr großmütiger Wohltäter, mit dem sie während der
Fahrt ungezwungen geplaudert, der Herrscher Spaniens
war. Alfonso bezahlte ihre und ihrer Männer Herberge
im Orte und versprach beim Weiterfahreu, sich ihrer in
Madrid annehmeu zu wolle».



Gebiet einführte. Zur praktischen Lösung der Frage der
Schaffung von Miner Ansammlungen leistete Seminarober-
lehrer Köhler einen sollen Beitrag. Die nach feinen
Angaben hergestellte Segulsammlung fand allseitige Aner¬
kennung. Für das Jahr 1906 soll die Hauptversammlung
des Vereins ausfallen, da der über 25000 Mitglieder zäh¬
lende Hauptverein anläßlich der in München stattfindendes
allgemeinen deutschen Lehrerversammlung dort vorauSficht-
lich zwei Versammlungen halten wird.

r. Metzingen, 3. Mai. Im Neuhauser Gemeinde-
Wald Lindenhau ist vorgestern ei» Waldbravd entstanden,
der vom Forstpersonal und dev hiesigen Einwohnern unter¬
drückt wurde, ehe er großen Umfang anuahm, doch find
etwa ei» Morgen Fichten- und Laubholzkultur verbrannt.

r. Tuttlingen, 2. Mai. Die kath. Gemeinde hier
feiert Heuer erstmals im Freies ihre Fronleichuamsfeier.
Alle Katholiken der Stadt freuen sich aus diesen hohen
Ehrentag der Gemeinde. Zu einer schönen und würdigen
Feier find schon seit längerer Zeit Vorbereitungen im Gauge.
Aus jedem kath. Hause hier wurden Gaben zur Beschaffung
der Paramente gereicht. Auch von auswärts, namentlich
von solchen Katholiken, die in früheren Jahren in der Ge¬
meinde ansässig waren, wurden Gaben gespendet.

Heidenheim, 1. Mai. Das Fest der diamantenen
Hochzeit feierte dieser Tage de: 87jährige Privatier Hetnr.
Roesle und Frau. Der Sängerklub brachte dem Jubelpaar
ein Ständchen.

Ehingen, 2. Mai. Das 2jähr. Kuäblein des Tag-
löhnerS Croma fiel in die Schmiech und ertrank.

Deutsches Reich.
Berlin, 3. Mai. An der Schillerfeier der Berliner

Universität nimmt der Kronprinz als Vertreter des
Kaisers teil.

Berlin, 2. Mai. Aus Paris meldet die Voss. Ztg.:
Aus Tanger wird dem Figaro geschrieben, eS sei für die
französische Regierung noch Zeit, sich mit Deutschland freund¬
lich zu einigen. Graf Tattenbachs Reise nach Fez gewinne
eine sehr verschiedene Bedeutung, je nachdem er angewiesen
werde, mit Frankreich oder gegen Frankreich zu arbeiten.
Erhalte Deutschland Befriedigung von Frankreich, dann habe
es keinen Anlaß, Frankreichs Einfluß in Fez zu bekämpfen.

Pforzheim, 1. Mai. Wie von dem Dampfsäge- und
HobelwerkR. Bürkle mitgeteilt wird, find bei dem Brand
in der Nacht vom 28. auf den 29. April nur die Stall¬
ungen und eine kleinere Partie Bretter dem Feuer zum
Opfer gefallen. Dank der eignen vorzüglichen Löschvor-
rtchtungen und Pumpen der Firma wurde das Wohnhaus
nur unbedeutend beschädigt. Der Betrieb des Werkes
ist nicht gestört. Der Brandschaden durfte alle- iu allem
12 000 ^ nicht überschreite».

Giraßbrrrg, 2. Mai. Ein Brudermord wurde in
Rodenmacheru verübt. Der 87jährige Peter Frigasd lebte
seit Jahren eines alten Erbschaftsstreits wegen mit seinem
jüngeren verheirateten Bruder in Streit. Gestern»acht
drang er in das Haus des Bruders, fiel zuerst über dessen
Frau her und verletzte diese mit der Mistgabel schwer. Auf
die Hilferufe der Frau eilte der Mann herbei. Der Bruder
gab auf diesen zwei Flintenschüsse ab. In den Hals ge¬
troffen stürzte der Unglückliche tot nieder. Die Frau soll
15 Verletzungen erhalten haben, doch gilt ihr Zustand nicht
als hoffnungslos.

Mürtcherr, 3. Mai. Prinzessin Rupprecht von Bayern
ist von einem Prinzen entbunden worden. Die hohe Frau
und der Prinz befinden sich wohl.

A«S - er Pfalz, im Mai. Nach der amtlichen Zu¬
sammenstellung waren im Jahr 1904 in der Pfalz 1491488
da. mit Weiustöckeu bepflanzt. Geerntet wurden 83603
Fuder gegen 66067,7 Fuder im Jahre 1903. Der Wert
der Ernte betrug 21311520 gegen 14927730*6 im
Jahre 1903.

Flensburg, 1. Mai. Die Hochzeit des Herzogs
Eduard von Kodurg mit Prinzessin von Glücksdurg findet
im September im Schlöffe Glücksdurg statt. Zu der Feier
werden das Kaiserpar und der König von England erwartet.

Bielefeld, 2. Mai. Wegen Beteiligung an der Mai¬
feier sperrten die NähmaschinensobrikenBarr und Rempel,
sowie Heugstenberg und Eo. zirka 750 Arbeiter aus.

Hauuover, 1. Mai. Die Polizei hob hier in der
Dacht zum Sonntag ein Spielernest aus. 23 Kaufleute
und Gewerbetreibende wurden zur Anzeige gebracht.

Ausland.
r. Bo« Bodeufee, 2. Mai. In Vorarlberg haben

stch nahezu 50 Gemeinde» bereit erklärt, Höhenfeuer am
d. Mai zu entzünden. — In St . Gallen wurde in der
Klosterkirche die Leiche eines ermordeten Kindes gefunden.
— Im Sägewerk von GintzburgerL Sohn i« Romans¬
horn ereignete sich ein gräßlicher Unglücksfall. Der ver-
heiratete Sägearbeiter Johann Köhler von Tettnang(Wärt-
temberg) wollte an der großen Hobelmaschine den TranS-
»ffstonSriemen in Ordnung bringen, wurde aber dabei von
diesem au seinem Rocke erfaßt und in die Maschine hinein-
geschleudert, wobei dem Unglücklichen der Kopf zerdrückt
umrde was seinen sofortigen Tod zur Folge hatte. Der
erst 33jährige Mann htnterläßt eine Witwe mit vier uu-
mündigen Kindern.

Wie«, 3. Mai. Das LandgerichtSpräfidium erklärt,
das Gerückt, Franziska Klein habe im Gefängnis Selbst¬
mord begangen, für absolut unwahr.

Venedig, 2. Mai. Kaiserreise. Die„Hohenzolleru"
ist heute nachmittag4 Uhr unter dem Salut des Panzers
»Dulllio" und der im Hafen liegenden Schiffe eingetroffe».
Nachdem die„Hohenzollern" Anker geworfen hatte, begaben

stch der deutsche Konsul, der Siudacs, der Präfekt und
andere Behörden an Bord, um den Kaiser und die Kaiserin
zu begrüßen. Die deutsche Kolonie und viele Damen der
italienischen Aristrokratie übersandten der Kaiserin pracht¬
volle Blumensträuße.

Po« , 2. Mai. Bor de« erzbischöflichen Palais iu
Brindisi wurden2 Bomben aufgefunde«. Die Seminaristen
haben um die Erlaubnis gebeten, das erzbischöfliche PalaiS,
worin stch das Seminar befindet, verlassen zu dürfe» ange¬
sichts der Gefahr, der sie ausgefetzt feie«.

Nizza, 2. Mai. Graf Bakunin, der Sohs des be¬
kannten russischen Revolutionärs, der mit seiner Frau und
drei Kindern hier wohnte, hat stchi« Meere ertränkt.
Der Grund der Tat sollen große Spielverluste gewesen sein.

Paris , 1. Mai. Der Korrespondent des Temps in
Tanger berichtet über eine Unterredung mit dem britischen
Gesandte» in Tanger, in welcher dieseru. a. folgendes er¬
klärt haben soll: »Ich habe geglaubt, daß ich mein Be-
glaubiguugsschreiben dem Sultan in Fez erst im Herbste
überreichen werde. Infolge der mir vor wenige» Tagen
erteilten ausdrücklichen Weisung meiner Regierung unter¬
nehme ich diese Reise schon in 3 Wochen, sofort nach An¬
kunft der vom Maghzen zu stellenden Begleitmannschaften.
Meine Sendung hat unter den gegenwärtigen Umständen
nicht bloß die Erfüllung einer Etikettevorschrift zu« Zwecke,
sie ist auch durch jene Klausel deS englisch-französischen Ab¬
kommens veranlaßt, durch welche stch beide vertragschließen¬
den Regierungen verpflichtet haben, stch gegenseitig diplo¬
matische Unterstützung zur Durchführung dieses Abkommens
zu leisten. Meine Regierung beeilt stch umso mehr, diese
Pflicht zu erfülle», als die dem Sultan unterbreiteten Vor¬
schläge der französischen Regierung, die durchaus im Geiste
des Abkommens von8. April 1904 gehalten find, die Inte¬
ressen Dritter nicht verletze«, die Sicherheit Marokkos ge¬
währleistenu. diesem Laude helfen zu können, stch stufenweise
ohne Erschütterung zu entwickeln." — Mehrere Blätter be¬
haupten, daß die französische Regierung soeben formell die
Versicherung erhalten habe, daß dem englischen Gesandten
die ausdrückliche Weisung erteilt worden sei, die Mission
des französtscheu Gesandten in Tanger zu unterstützen.

Paris , 3.Mai. Der König von England hatte heute
während eines Frühstücks, das ihm zu Ehren bei Marquis
Breteuil stattfand, eine längere Unterredung mit dem eben¬
falls als Gast anwesenden Minister des Aeußeren,Delcaff«.

Petersburg, 2. Mai. Wie aus Bjelostok gemeldet
wird, üben die Kosaken gegenüber der jüdische» Bevölkerung
eine wahre Schreckensherrschaft aus. Auf offener Straße
fallen die Kosaken über die Juden her, mißhandeln sie und
plündern fie aus.

Vor kurzem drangen die Kosaken in die Synagoge ein
und schlugen einen Greis und eins alte jüdische Frau halb
tot. ES entstand eine furchtbare Panik; im Gedränge
wurden viel? Personen verletzt.

Warschau, 2. Mai. Die Stadt hatte heute Nieder
ihr gewöhnliches Aussehen. Die Arbeiter einiger Fabriken
befinden sich noch im Ausstand. Die Gesamtzahl der gestern
Getöteten beträgt 31.

Lodz, 3. Mai. Der Polizeirevier«usseher PontatowSki
wurde heute früh aus offener Straße durch4 Schüße, die
mehrere Personen aus ihn abgaben. tätlich verwundet.

Moskau, 30. April. DaS Polytechnische Museum ist
heute von einer großen Feuersbrunst heimgesucht worden, die
u» 4 Uhr früh im vierten Stockwerk ausbrach. Die Ar¬
chitekturabteilung wurde zerstört. Die mit kostbare» Appa¬
raten auSgestattete Phystkabteiluug, die Bibliothek und die
landwirtschaftliche Abteilung haben schweren Schaden gelitten.
Die Sammlungen, deren Wert Millionen beträgt, find nur
mit 160000 Rubel versichert.

Madrid , 3. Mai. Der König von Spanien wird
diesen Herbst in Berlin eintreffen.

Koustautiuopel, 2. Mai. Die türkischen Truppen
haben bei Monastir eine starke griechische Bande gefangen
genommen. Bei der Gefangennahme wurden7 Mann ge¬
tötet. Unter den Gefangenen befinden sich drei griechische
Offiziere, die man vor einem türkischen Kriegsgericht ab-
urtetlen zu lassen beabsichtigt.

Tanger, 2. Mat. Der deutsche Gesandte Graf Tatten-
bach hat heute morgen 10 Uhr Tanger verlassen, begleitet
von der Militärkommisston, welche gestern abend hier ange-
kommen war. Fast alle Mitglieder des diplomatischen Korps
hatten stch zum Abschieduehmeu auf der Gesandtschaft ver¬
sammelt.

Newyork, 2. Mai. Zn der Hturmkatastrophe in
Texas wird noch weiter gemeldet: 200 Häuser wurden voll¬
ständig demoliert, viele andere Häuser wurden teilweise zer¬
stört, einige Hotels, sämtliche Kirche«, Schulen uud andere
Gebäude liegen in Trümmern. In einem Hotel allein wurden
25 Persoues unter den Trümmer» begraben. Herzzerreißende
Szenen spielten stch ab. Unter den Trümmern hörte man
daS Stöhnen von Opfern. In vielen Fällen war eS un¬
möglich, eine Rettungz» versuchen. ES wird einige Wochen
dauern, ehe die Trümmerhaufen entfernt find und die wirk¬
liche Größe der Katastrophe ermessen werden kann. Man
befürchtet, daß die Verluste weit größer stad, als bisher
angenommen wurde. Derselbe Wtrbelstmm vernichtete einige
Dörfer in der Nähe von Laredo.

Vermischtes.
Talpredigt. Ein eingeborener Prediger iu Indien

mußte mit seiner kranken Familie einige Zeit in einem
öffentlichen Spital zubringeu. Er erzählt über diese Zeit:
Als ich mit meinen Kindern im Spital (Talatscherrp)
wohuen mußte, versuchte ich den dortigen Kranken und An¬
gestellten den Herrn Christum zu verkündigen, und fie waren
auch wirklich im Stande, besonders mit Hilfe des guten

Beispiels, das wir zu geben suchten, etwas zu fassen. Die
Trostesworte und Gebete der Freunde, die uns zu besuchen
pflegten, hörten auch die übrigen Kranken und Angestellten
mit Aufmerksamkeit mit an, uud so oft wir deS nachts
erwachten, hatten wir Gelegenheit mit den Kranken, die
schlaflos waren, und mit den Augestellten, die die Wache
besorgten, verschiedene Unterredungen zu führen. Manche
gerieten iu Erstaune», als sie die Brüder und Schwester»
sahen, die abwechsluugSveise die Pflege bei uns überuahmen.
Daraus wurde ihnen klar, daß das Gefühl der Einheit
und Sympathie bei den Christen stark ist. So kauu mau
sagen, daß die Zeit, die eine Unterbrechung der Arbeit mit
sich brachte, iu anderer Weise eine Zeit der Arbeit geworden
ist. Zu ander» Zeiten ist er schwer, an einem solchen Ort
(Spital) einigermaßen Freiheit der Bewegung uud Eingang
zu finden, während wir damals beides in weitgehendstem
Maße erhielte». In uuserm Zimmer sagte ein Muhamme¬
daner: »Leute, die einander lieb haben, wie ihr Nachfolger
des Propheten Jesu einander liebt, gibt eS unter keinem
Volk mehr." Und Tränen kamen ihm in die Augen beim
Gedanken an sein eigenes Elend. Der Map!« hat stch sehr
im einzelnen über das Christentum erkundigt.

Eine moderne Kreuzigung. Aus Trinidad iu
Kolorado wird gemeldet, daß ln dem benachbarten Orte
Torres am Karfreitag fich ein Mann in seinem religiösen
Eifer ans Kreuz schlagen ließ und unter furchtbaren Qualen
den selbst gewolltes Tod erlitt. Er gehörte zu einer»Ge¬
sellschaft der Reumütigen", deren Mitglieder sich geschworen
yaben, bis zu ihrem Tode ein Leben der Selbstpeinigung
zu führen. Der Fanatiker seines Glaubens ließ fich genau
nach den Angaben der biblischen Erzählung ein Kreuz er¬
richten, wurde daun mit Häude« und Beinen an dieses
angeuagelt und mit einer Dornenkrone gekrönt. Es wird
berichtet, daß er Sei all den Körperqualeu, die er litt, daS
milde Lächeln deS Märtyrers aus seinem Gesichte lag, bis
er seine« Geist ausgehaucht hatte. Die übrigen Mitglieder
der Sekte waren bei der Kreuzigung zugegen. Während
ihr Glaubensgenosse am Kreuze hing, peitschten sie fich gegen¬
seitig, bis dar Blut aus ihrem Körper hervorquoll. Zahl¬
reiche Zuschauer wohnten den grausamen Handlungen bei.

Aufruf an die Veteranen Württembergs.
Nachdem stch im Badischen Laude eine Anzahl Männer

aus dem ganzen Lande zusammen getan haben zu dem ed¬
len Zweck, die Kriegerveteraneu zu unterstützen, so hat stch
auch hier in Württemberg eine Anzahl versammelt und rin
Komitee gebildet, um einen Aufruf an daS wörtt. Volk zu
blassen, um dje Lage der bedauernswerten Veteranen etwas
r» mildern, da es der Regierung in keiner Weise möglich
ist, diese Mittel alle zu beschaffen, welche von Nöten find.

Ehe wir aber zu dieser Tat schreiten, wollen wir unsere
Veteranen vorher darüber hören und fragen, ob fie damit
Unverstanden find, und in welcher Form eS geschehen soll.
Zu diesem Zweck fordern wir somit alle Veteranen Würt¬
tembergs aus, seien sie von 1864—66. oder 1870—71, fich
am 11. Juni d. I . (am Pfingstfest) zu Cannstatt vor¬
mittags 10 Uhr im Gasthaus zum jungen Hasen visa viS
dem Bahnhof eiuzufindeu, und zwar recht zahlreich. Scheue
keiner die Kosten, denn es wird sein Schaden nicht sein,
wen« er in die Liste der Bedürftigen ausgenommen wird,
oder dieses wünscht. Au dieser Stelle wollen wir uns da¬
rüber aussprecheu, was uns seiner Zeit für Versprechen für
den Aufbau des Deutschen Reichs gemacht und wie solche
erfüllt wurden. Wir werden uns die großen Worte ver-
aegeuwärtigen, welche Seine Majestät, der Höchstselige Kaiser
WilhelmI und seine getreuen Vasallen gesprochen haben.
Auch an den Einmarsch unserer so wackeren Kämpfer für
das Deutsche Reich, und an den Empfang des Volkes wollen
wir zurückdenken, wie uns das jauchzende Volk in Stuttgart
empfing, besonders am Siegestttumphbogenam Tübiuger-
tor, wo uns ein Emblem mit folgendem Reim zuwinkte:

Ihr die Ihr gerettet Deutschlands Ehre!
Die Ihr geschlagen Frankreichs stolze Heere,
Euch Brüder von der Marne Strand
Bringt feinen Dank das Vaterland!

Diesen dort ausgesprochenen Tank wollen wir versuchen
zu einem tatenmäßigeu Dank der Mildtätigkeit umzuwandelo,
so daß wir verpflichtet werden, unfern Vaterlaudskinder«
unfern Dank zu bringen, welche unS, resp. unsere armen
Veteranen von Not und Elend gerettet haben. Also er¬
warten wir, daß Ihr so zu Haus erscheint iu dieser Ver¬
sammlung wie damals, wo Euch Kaiser und Vaterland ge-
rufen haben zum Kampf gegen den Erbfeind.

lW. Nur Veteranen haben Zutritt!
Mit kameradschaftlichemGruß!

DaS provisorische Komitee:
Julius Delle. August Bauer. Johann Heinz. Heinrich Scheuer.

Heinrich Ziegler. Friedrich Baur. Christoph Beutel.
Cannstatt, den 24. April 1905.
Alle weitern Anfragen rc. find zu richten an de« Herr«

RechtsagentI . Heinz in Cannstatt, Theaterflr. 7a.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Rottweil , 29. April. Dem heutigen Echweinemarktwurden

zugeführt 143 Stück Milchschwrine und 2 Stück Läufer. Der Handel
ging lebhaft und wurde bezahlt für erstere Gattung 24 —36—47
für 1 Paar Läufer 69 Die ganze Zufuhr wurde in kurzer
Zeit abgesetzt.

Fre «de« stadt, 2. Mai . Bei dem Nadelstammholzverkauf deS
K. Forstamts Steinwald am 29. April wurden für Fichten und
Tannen normal und Ausschuß durchschnittlich 126 Proz , der Tax¬
preise erlöst. Das Forstamt Pfalzgrafenweiler erzielte für zirka
4000 Festmeter I . bis V. Klasse Lang- und Sägholz 92,400 ^ oder
121 Proz. der Forsttaxc.

Druck und Verlag der G. W. Zaife  r'fchen Buchdruckerei(Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.



Nagold.
Anläßlich der Schillerfeier wird am

Dienstag den 9 . Mai 1995 präzis abends 9 Uhr
ei«

Köhenfeuer
anf de« Steinberg abgebrannt.

Die Einwohnerschaft wird gebeten, ihr Interesse an der Sache
auch dadurch kundzngkben, daß sie daS am SamStag de» S. Mai
sammelnde Fuhrwerk mit geeignetem Brennmaterial(alte Fässer, Kisten,
Besen». dergl.) reichlich beschenkt.

Nach Rbbrennen des Feuerwerks Fackelzug durch die Stadt.
Den 4. Mai 1905.

Im Auftrag:
Stadtschultheiß Brodbeck.

Etturannslveiler.

BenghoLz-BerMuf.
Am Freitag de« 12. Mm

nachmittags 1 Uhr
verkauft die Gemeinde aus dem Rathaus aus
ihren Schaibie' jche« Waldungen SSO Rm.
gemischtes forÄeves Scheiterhotz und aus
dem Gememdewald SO Rm . tauuenes, größ¬
tenteils Papierholz , wozu Käufer frermdl.
eingeladen werden.

Mat 1905.
A. A.:

Schulth.-Amt.:
Roller.

Herrenberg.

Lang-, Nutz- und
Brennholz-Berkarif.

Am Mittwochd.10.Mai 1905
kommen im diesseitigen Ttiftnngswald an
der Staat -stroße nach Nagold zum Ver¬
kauf:

78 Bau- und Wagnereichen mit zus. 19,87 Fm.,
9 Lindenstämmchm „ „ 2,15 Fm.,

355 eichene und eschene Stangen,
20 N-u. eichene Roller 2 m und 2,5 m lang,
3 Rur. eichene Spälter,

146 Rm. buchenes, eicheaes und gemischtes Holz,
4660 desgleichen Wellen,

52 ungebundene Reishanfen, geschätzt zu 1300 Wellen.
Zusammenkunft morgen - 8 Uhr beim WaldhäusHen.
Begonnen wird mit dem Verkauf des Nutzholzes.

Den 3. Mai 1905.
Bürger!. Stistungspslege:

Stotz.

Den Besteller » von

VMzzM-Lezebiicker« 2. 7eil
zur gefl. Keuntuisuahme, daß solche in 3—4 Wochen in neuer Auflag:
erscheinen. A . 2lli8 «r '8o!itz LnobbälK.

r«r IsdrkllnSerffeier von 5ckiIIer'5 Loi
9 . WL» L 1995

8 «I»iHer , sämtliche Werke  Mit Portr . und Einleit.
von K. Goedecke, 16 Bde. ä 1.—

8 Lbde. 16 .6, 8 Hlbfrzbde. 24 4 Lbde. 7
4 Hlbfrzbde. 9.50 16 Bde. Lbd. 32 16 Hlb.-
frzdbd. 48 3 Hldleinbden. 4.50 3 Halblederbde.
4.50
Auswahl.  6 « de. 12 1 Bd. 3 4 Leinbden.

Pracht-Ausg. 48 5 Leinbde. 13
OerKer , It Schiller, sein Leben und seine WerkeI. 6.—

kr v ., Friedrich von Schiller Min. A. geb. —.80
Schillers Jugenfreunde geb. 5.— ^

lini ik, IT Schillers Heimatjahre1.80 4 ^ und 7.— X
«iitter , II . , Schiller. Intimes aus seinem Leben. Jllustr. 6.— ^
TV« I-e«Kei», Schillers Leben 90 und I.— ^
OiLi'LKi'»!', Schillers Frauengestalten geb. 6.— ^

Die Karlsschüler 1.80 ^
Hi ., Schiller-Anekdoten 3.— ^

M»rk »«I»er . Herausgegeb. v. Schwäb.
Schillervsrein. Jllustr. 7.50 ^

D., Schiller in seine» Dramen 4.50 ^
Alle Eiuzel-Ausgabe «, gebunden und ungebunden, Gedichte von

8« Pfg . bis IS Mk. rc. rc. Briefwechsel. Erläuterungen für Schul¬
zwecke jede Nummer karton. zu 50

Porträts 25 ŝ, 1^ bis 6 <̂ , ohne Glas gerahmt 10.50 mit Glas
12 in Eiche gerahmt mit Glas 16 Schiller-Gallerie von W. v. Kaulbach
u. a. 21 Photogravüren mit Text. Quartausg. Leinenbd. m. G. 20

Schiller -Postkarten.
Kompositionen zn Dichtungen Fr . von Schillers aus dem Verlag

von Breitkopf und Härtel, Leipzig und Chr. Fr. Bieweg, Berlin—Groß-Lich-
terfelde, G. A. Zumsteeg in Stuttgart . Verzeichnisse zu Diensten.

Außerdem find alle in Zeitungen und Katalogen angezeigten Bücher
zur Schiller-Literatur vorrätig oder zu beziehen durch die

8 . A . Amser'schr Auclilirmöimig.

Nagold.

«kißWgt
empfiehlt in größter Auswahl bei
billigsten Preisen

Fr . Günther , Uhrmacher.
Nagold.

empfiehlt billigst
LulAVII livI -A.

Nagold.
Echt Virginischen

Pferdezahn-
Mats

in schönster keimfähigerWare empfiehlt
Stilrntit.

Nagold.
Zam Eiereinmache»

empfeiils ich

VL 88 vrKlLS,
soeben frisch eingetroffen

slr . 8eli ittEiiIielm.

Icrhrptcrn
der K. Württ . Eisenbahnen

mit Anschlüssen
Amtl. Ausgabe in Taschen-Format.

Sommerdienst 1905.
Preis 20

G . W . Zaiser 'sche Buchhdlg.
Suche per sofort oder später ein

tüchtiges williges

Mädchen
aus guter Familie. Gute Behand-
hung zugesichert. Gefl. Offerte an

Frau Marta Geugenbach,
Pforzheim, Brühlstr. 1.

Nstuckeilslntsit
v6§61'l00ll-8tutt §A?t.

^NVSNÜNNK äes Kssamtsn dlatur-
dsilverkabrsns, Isiütloii e ii «4v.
mit Hell
«rkolxei». Vas Kimss.Irtlir Asökknst,
Ailäss vöbsnülima. vrosxsüt gratis.
vr . ILnt », OdorstLdsarrt u. v. U

Pfrondorf.
Ein guterhalteues

V/iirtt. Kursbuek.

hat zu verkaufen
Jakob Koch.

Lisesdahu-«.poüoer-is-wze» i«
Württemberg«. HohenMers
Mit einer Eisenbahnkarte

von Mittel -Europa «nd einer
Eisenbahnkarte

von Südwest -Dentschland.
Sommerfahrdienst 1905.

Gültig vom 1. Mai au.
Klein Oktavformat. Preis 60 Pfg.

Vorrätigi« der
G . W . Zaiser 'sche«

Niickki,rrkl,iiioNiickkurrkliii

Nagold.KSoklklbeWk!
Schönen Bohnenkies
für Gartenwege hat vorrätig

Christian Blnm.

Nagold.

. !

von L Mk. SO Pfg . an
empfiehlt

LILzxvi ', Uhrmacher.
Nagol  d.

in verschiedenen Sorte « find soeben wieder frisch eingrtroffeu und
werden billig abgegeben von

SvIstALl'-̂ Mdl »l» ^ 7"̂
L,einer i-

külr-stsiirplsn̂ 4-»
vescstisn sovbsn.

, r»u>- .
' 20 kkz.

VorrLtix in ävr
Em. HV. U»1l8«i*'8vIl6iL SNchhandlMg.

Ebhansen.

WauHerrn und KcrnöweMerrn
eWpfehle ich mein bestsortiertes Lager in

eisernen Tragbalken , sämtl.
Tiirsrrfchloß-, Kaden- und

Tnrenbeschläg als : Kloben-,
Kreuz- und Jalorrfiebänber»
Fisch-, Zapfen- und Tharnier-

bander, Kaminpntzgestelle,
Dach- und KlaUfenster, sowie
sämtl. Schrauben und Stifts

zu den denkbar billigsten Preisen

tz

Nagold.

empfehle« wir folgende Karte«:

1.50.
Murgtal

Sk«»« WNrtt
1 :50,000 mir Höhenkurven und Schummerung. Bl . 2 : Hohloh-
Baden. M. 3: Calw-Wttdbad. Bl. 4: Freudenftadt. Blatt 5:
Horb -Nagold -Dorustette«. Bl. 8: Triberg. Roh per Blatt j
1 ^ 50, aufgez. 2

1 : 70,000, Bl. 1—5, unaufgcz. ä ^ 1.—, aufgez. ä ^
«>«» »stor -i» ooNMeeraMeeLÄ«», Enz-, Nagold- und
1 : ic 0,000, »maufgez. ä 0.80, aufgez. 1.20.

vavl» 1 : 400,000, 75
D«art8te » rr»rt « a «« Watttlsr ««»

Zwischen Freudenstadt— Schönmünzach—Hormsgrinde—Aller«!
heiligen — Oppenau — Peterschal — Kniebis — Rippoldsau.
1 : 40.000, „L aufg-z. ^ i .so.

ck«r li ^l. « Nrtt . Si«» «s >»ar8 „» ck<
I : 100,000, ausgezogen 50 ŝ.

Ni»rt « a «» s «n « »r«« »iav «r «>r» 8, 1 : 50,000.
Itti

1 : 350,000<80 Bl.) pro Bl. aus Leinwand in Futteral ^ 1.50. j
LTV in 9 Bl,,

1 : 150,000ä 80 ^s.

1 : 200,000, ^ 1. . auf Leinwand^ 1.40.
v «d«r8t «Nt«In»iet« v»»r» Vrwett««»v«i78,

1 : 400,000, ^ 1.20.
1 : 100,000ä 30 1 : 150,000ä 15
ck««j rrvockxvsled» VMettooavso « in 55 Bl.,

1 :50,000, 1 Bollblalt 75 ŝ, 1 Grenzblatt 80 ŝ.

1 : 100,000, L ^ 1.50.
n «!»« L »rt « V«» HV <Höhen!urvenkarte),

1 : 25,000, Bl. 93 Ältensteig. Bl. 105 Freudenstadt, Bl. 7S SimmerS- !
seid, Bl. 87 Ealw, Bl. 95 Herrenberg, Bl. 04 Nagold , ä ^ 1.50.

» ««« V«rtrvkr8k »rt « v»» H4 Srir «ir»t,»,rix, 1 : 600,000, 30
L »rtv >uit

1 : 200,000, ^ 1.50, aufgezogen̂ 2.—.
Uebersichtslarten « erden unentgeltlich abgegeben.

Außer den angeführten Karten können
Reisehandbücher, Führer , Karte« «. Pläne aller Länder ». Städte !

von uns bezogen werden

ES . LrrLKS ^ ' sLbs Buchhandlung.
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